
Extrem schmal und schlicht – aber oho!

W
er wohnt denn da? Diese Frage
hat sichwohl schon jeder einmal
gestellt, wenn er oder sie an

einem außergewöhnlichen Haus vorbeige-
kommen ist. In einer kleiner Serie stellen
wir ungewöhnliche Häuser im Kreis und
dieMenschen vor, die das Glück haben, da-
rinwohnen zu dürfen.

„Erfrischend anders und Mut machend
ist dieses originelle Einfamilienhaus“ – so
hat die Jury der Architektenkammer BW
in der Kategorie „Beispielhaftes Bauen“
das Gebäude von dem Architekten Tho-
mas Sixt Finckh bezeichnet. Die im ver-
gangenen Jahr prämierte Wohnskulptur
an einem Südhang oberhalb von Esslin-
gen hat der Architekt einst als Versuchs-
objekt entworfen. Seit der
Fertigstellung im Jahr 2011
dient das Haus seiner Fami-
lie undMopsCalli als Eigen-
heim. Das moderne Wohn-
haus hat den Architekten
aufgrund der originellen
Bauform und den speziellen
Materialien in besonderer
Weise herausgefordert.

Eine Schwierigkeit be-
stand darin, einen möglichst
schmalenund langenGebäu-
dekörper – von gerade ein-
mal 4,70Meter Breite und 14
MeterLänge–auf einemext-
rem schmalen und steilen
Grundstück zu bauen. Das Haus sollte da-
bei von allen Seiten mit Sonnenlicht be-
leuchtet sein. Hierzu haben Sixt Finckh
und sein Team transluzente, also licht-
durchlässige Seitenwände aus sogenann-
ten Polykarbonatplatten verwendet, die
normalerweise in Industriehallen zu fin-
den sind. Doch aufgrund ihrer Lichtdurch-

lässigkeit und ihrer glatten, spiegelnden
Oberfläche wirken alle Räume wohltuend
hell. Zudem weiten und öffnen die trans-
parenten Wände die schmale Bauform.
DasMaterial hat derArchitekt bewusst ge-
wählt: „Mich hat die unglaubliche Trans-
parenz überzeugt. Erstaunlich ist vor al-
lem das Schattenspiel der Bäume, das auf
unserem Esstisch und den Wänden tanzt
und ständig ein anderes Bild projiziert.“

Schon mit dem Eintritt in das futuristi-
scheWohnhaus erkennt derBetrachter un-
schwer, dass Licht für die Familie Finckh
eine große Rolle spielt. „Es ist nachgewie-
sen, dass Licht die Psyche positiv beein-
flusst. Es bringt sogar einen Mehrwert an
Lebensqualität“, erklärt der Bauherr.
Selbst wenn es draußen dunkel ist, spielen
Lichtstimmungen für ihn eine zentrale

Rolle.Mit einemKnopfdruck
kann er unterschiedliche
Farbtöne in blau, pink oder
grün erzeugen. Tagsüber ist
jeder Raum mit Sonnenlicht
durchflutet, das wird von der
weißen, stilsicheren Innen-
ausstattung reflektiert. Da
sticht besonders der schwar-
zeMopsderFamilie insAuge,
der mit seinen Haaren so
manche Spur auf dem hellen
Betonbodenhinterlässt.

Doch die haarige Angele-
genheit ist die kleinste Sorge
vonSixtFinckh gewesen.Das
Gebäude hielt bei der Konst-

ruktionnochviel größereTückenbereit. So
wurden die weißen Treppen viel zu spät,
unlackiert und ohne Geländer geliefert,
was Sixt Finckhdazu veranlasst hat, bei der
Lackierung selbst Hand anzulegen. Und
das Geländer ließ er einfach ganz weg, was
dem Aufstieg jetzt im Nachhinein noch
mehrModerne undCharme verleiht.

Sowieso hat der Architekt auf Überflüssi-
ges verzichtet – und das nicht nur bei den
Treppen. Die Reduzierung derMaterialien
auf Beton, Polykarbonat und weiße Ein-
bauten erzeugt eineGroßzügigkeit imKlei-
nen. Überflüssig in diesem Haus sind auch
Heizungen. Obwohl sie installiert wurden,
sindsiekauminGebrauch.Die tief liegende
Wintersonne erwärmt die Sichtbetonflä-
chen im Innenraum durch die Wärme-
Dämmfassade.

Im Sommer ist es angenehmkühl. Denn
die Verschattung der rahmenlosen Glasflä-
chen verhindert die solare Aufheizung.

KeinWunder, dass dasHausWanderer und
interessierte Nachbarn anzieht. Diese be-
staunen gern das bewusst nach hinten ver-
setzte Haus, das sich zwischen die Nach-
bargebäuden in denHanghinein schiebt.

Es klingt fast nach Ironie des Schick-
sals, dass das Grundstück aufgrund seiner
Steile und Schmale als „unbebaubar“ ge-
golten hat und die Stadt Esslingen lange
Zeit keinen Käufer finden konnte. Sixt
Finckh hat seine Chance als Architekt er-
kannt und genießt nun jeden Tag vom
Wohnzimmer aus den Weitblick bis zur
SchwäbischenAlb.

Serie Was Thomas Sixt Finckh als Versuchsobjekt konstruiert hat,
dient jetzt als Eigenheim für Mops & Co. Von Ann-Kathrin Wissmann

Der Eigentümer Thomas Sixt Finckh steht vor seinemHaus, das er selbst entworfen hat. Das steile Grundstück wurde seither als Zufahrtsweg genutzt. Foto: Horst Rudel

Der Architekt verzichtete auf überflüssigeMaterialien. Foto: Horst Rudel

Wer wohnt

denn da?

Heute: der Architekt

Thomas Sixt Finckh

Mit Amoklauf und Bau einer Bombe gedroht

E
tliche Beschäftigte der Landrats-
amtsaußenstelle an der Kirch-
heimer Osianderstraße werden den

10. Oktober des vergangenen Jahres so
schnell nicht vergessen. Allerdings sind es
alles andere als gute Erinnerungen. Da-
mals, so die übereinstimmenden Angaben
von Augen- undOhrenzeugen, hat ein heu-
te 35-jähriger Mann in einem Bespre-
chungsraum des Sozialen Dienstes randa-
liert, einen Tisch umgeworfen und mit
einerZimmerpflanzeumsichgeschmissen.
Weit schlimmer noch: er bedrohte dieMit-
arbeiterin des Sozialen Dienstes und eine
ebenfalls anwesende Vertreterin des Kin-
derschutzbundes, sprach von einer Bombe,
die er als gelernter Elektrotechniker ohne
weiteres bauen könne, vonErschießen und
Vergiften soll die unschöne Rede gewesen
sein. Schließlich sei auch noch der Reizbe-
griff „Amoklauf“ gefallen.

Der Mann konnte damals von Kollegen
der beiden Frauen gestellt und der Polizei
übergeben werden. Nach einer anfängli-

chenUntersuchungshaft ist er seit Februar
in einer Psychiatrischen Einrichtung
untergebracht. Jetzt wurde vor der 5. Gro-
ßen Strafkammer des Landgerichts Stutt-
gart derProzess gegenden35-Jährigenwe-
gen Bedrohung in mehreren Fällen eröff-
net. Schon beim Verlesen der
Anklageschrift wurde der eigentliche Hin-
tergrund des Falls deutlich, nämlich die
Frage nach der strafrechtlichen Verant-
wortlichkeit. Explizit war von einer para-
noid halluzinatorischen Schizophrenie die
Rede. Seit 15 Jahren soll der Mann gegen
Angstzustände und Wahnvorstellungen
Psychopharmaka einnehmen. Schon als
Schüler, so gab er an, habe er sich mit Sui-
zidgedanken getragen. Ob er im strengen
Sinnpsychischkranksei, daswisseernicht.

Der Angeklagte ist gebürtiger Iraner
undkamEnde2003 indieBundesrepublik,
auspolitischenGründen,wieervorGericht
angab. Allerdings hielt ihm die Vorsitzende
Richterin Ute Baisch vor, dass er mit fal-
schen Personalangaben eingereist und da-

für auch eine Geldstrafe erhalten hatte. Bis
heute sei sein ausländerrechtlicher Status
ungeklärt, auchwas die seit 2010 bestehen-
deArbeitserlaubnis angeht.

Was den Mann an jenem Oktobermor-
gen nach seinen eigenen Worten in der
KirchheimerBehördehat ausrasten lassen,
hängtmit demsogenanntenUmgangsrecht
mit seinem jetzt vierjährigen Sohn zusam-
men. Weil er seine Freundin
und Mutter des Kindes nach
deren Angaben als Zeugin in
der Vergangenheit mehrfach
belästigt, beschimpft und be-
droht hatte, unterlag derKon-
takt mit ihr und dem Sohn
strengenRegeln.

Dabei soll den Vater insbe-
sondere in Rage gebracht ha-
ben, dass er seinen Buben nur
in Anwesenheit einer weiteren Person
fotografieren darf. Die Mitarbeiterin des
Kinderschutzbundes erklärte die Regel da-
mit, dass in einem ähnlichen Fall ein Vater
das Bild vonMutter undKind vertragswid-
rig ins Netz gestellt hatte. Der Angeklagte
habe die Abmachung mit einem versteck-
tenHandyunterlaufenwollenundhabeda-
mit im internen Jargon zu den „Grenzgän-

gern“ gezählt, also jenen Umgangsberech-
tigten, die stets nach Schlupflöchern
Ausschauhaltenwürden.

Die Freundin desMannes schilderte ihn
als einen in sich völlig zerrissenen Men-
schen. Einerseits zeige er im Umgang mit
Kindern „ein besonderes Händchen“, and-
rerseits habe er sich auch schon im Beisein
des Sohnes mit den Worten „Du kannst

mich jetzt überfahren!“ vor
ihr Auto geworfen. Bei der
fraglichen Besprechung im
Landratsamt war die Frau an-
fänglich auch dabei. Wie sie
sagte, habe sie sich dann aber
in einen Nebenraum zurück-
gezogen, ehe das ihr bekannte
„verdächtige Gerumpse“
nebenan einsetzte. Die Sache
mit dem Amoklauf habe er

„dummerweise gesagt“, räumte der Ange-
klagte ein, zu den anderen Vorwürfen kön-
nenernichtsmehr sagen,denn:“Ichwar to-
tal durcheinander!“

DieVerhandlungwirdamDienstag, dem
2. April, um 9 Uhr fortgesetzt. Am zweiten
Verhandlungstag wird voraussichtlich
auch der Professor Hermann Ebel ein psy-
chiatrischenGutachten vortragen.

Kirchheim Wegen Einschränkungen im Umgang mit seinem Sohn ist
ein Vater ausgerastet. Jetzt steht er vor Gericht. Von Gunther Nething

BesonderheitenDas im Jahr
2011 fertiggestellte Einfami-
lienhaus ist trotz der besonde-
ren Lichtspiele und der Fußbo-
denheizungmit einem Ener-
giebedarf von 15 Kilowatt-
stunden proQuadratmeter
sehr energieeffizient. Die
Tragstruktur aus filigranen
Sichtbetonscheiben gliedern
die Räume und sindmit dün-

nen, vorgehängtenHochleis-
tungsfassaden verkleidet. Die
transluzenteWärme-Dämm-
fassade erwärmt und belichtet
den Innenraum auf natürliche
Weise und sichert dennoch
die Privatatmosphäre.

BewohnerDer Stuttgarter
Architekt Thomas Sixt Finckh
gehört demBundesverband

Deutscher Architekten (BDA)
an und arbeitet im Familienbe-
trieb FinckhArchitekten BDA
in Stuttgart. Sixt Finckh kon-
zentriert sich auf die entschei-
dendenMittel der Architektur:
Form, Raumund Licht.

InformationMehrWissens-
wertes gibt es imNetz unter
www.finckharchitekten.de.

FUTURISTISCHES WOHNEN

Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112

APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder:Tel.0800 00 22 8 33,
Handy22 8 33(69ct/Min.)oderwww.aponet.de.
Esslingen,Ostfildern:Hirsch, ES-Oberesslingen,
Kreuzstr.45,07 11/9392030.
Kirchheim/Teck,LenningerTal,NürtingenundUm-
gebung,Plochingen,Wendlingen: Jesingen,Kirch-
heim-Jesingen,KirchheimerStr. 21,07021/59251;
Neckarburg,Neckartenzlingen,Karlstr. 1,07127/
23 7220u.Eichen,Deizisau,Olgastr. 14,07153/
2 20 59.
Leinfelden-Echterdingen,Filderstadt:Mörike, Filders-
tadt-Plattenhardt,Uhlbergstr. 37,77 1132.
BadCannstatt,Neckarvororte:Scarabaeus,Bad
Cannstatt,König-Karl-Str. 34,567784.
Degerloch,KemnatundFilderbezirke:Löwen,Deger-
loch, Epplestr. 19A,764736.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

BESTATTUNGEN
amDienstag,26.März
FriedhofMusberg:KarlReimold,90J.,Musberg,
Steinstr., 14Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KINDERSPASS
Denkendorf:D.PunktamRathaus, Furtstraße 1:Nähen
-alleswasgefällt, (ab 10J.);AnmeldungTel.
0163/6933512, 14Uhr.
JugendhausFocus, Lenaustraße 1:Wissenschaftsex-
perimentetag, (7-9 J.);AnmeldungTel.
0163/6933512, 11Uhr.
Ostfildern:Kubino(StadthalleNellingen), Stadtbü-
chereiNellingen, IndenAnlagen6:EineGeschichte
erzähl’ ichdir, (4-7 J.)mitVorlesepaten, 15Uhr.

S
ie haben den Zeitplan eingehalten.
Der zweite Bauabschnitt des Echter-
dinger Carrés an der Hauptstraße ist

fertiggestellt. VergangeneWochehabendie
am Projekt beteiligten Unternehmen gela-
dene Gäste zu einer Feier in eines der bei-
den rund 200 Quadratmeter großen Lofts
imdrittenObergeschoss eingeladen.

„DieFreudeüberdieFertigstellungwird
nur dadurch getrübt, dass es keinen dritten
Bauabschnitt mehr gibt“, scherzte der
Leinfelden-Echterdingener Oberbürger-
meister Roland Klenk. Architektonisch
hätten die Neubauten am Zeppelinplatz
fast nur Freunde. Ihn selbst eingeschlos-
sen. Er sei sich darüber hinaus sicher, dass
trotz zahlreicher Bauprojekte in Städten
wie Stuttgart, Ludwigsburg oder auch Sin-
delfingen, „urbaneQualität auch inStädten
wie dieserGrößenordnung geschaffenwer-
den kann“. Für die Zukunft würde er sich
freuen, wenn das Carré auf der anderen
Straßenseite der Hauptstraße fortgeführt
werden könnte.

In den vergangenen 21 Monaten sind
zwei Gebäude entstanden: Ein Wohn- und
Geschäftshaus,dasdirektandieHauptstra-
ße grenzt, sowie ein reines Wohnhaus im
hinteren Teil des Areals. Mit der Planung
undRealisierung betrautwar das Architek-
turbüro Hauserpartner. Acht Millionen
Euro wurden allein in den zweiten Bauab-
schnitt investiert.

Im Erdgeschoss des Geschäftskomple-
xes hat sich Ende des vergangenen Jahres
die Parfümerie Mußler und der Friseur
Qvovadis ausdemEchterdingerSchweden-
hof angesiedelt. Anfang Januar folgte der
Einzug des Steuerberatungsbüros Hotz
und Partner. Seit dieser Zeit sind sukzessi-
ve auch die Wohnungen im hinteren Teil
bezogen worden. Noch am Tag der Eröff-
nungsfeier ist zudem mit der Schweizer
Immobilienvermittlung Betterhomes ein
Mietvertrag für die bis dahin noch freien
Büros abgeschlossen worden, wie Harald
Steege von der Firma Steege Immobilien
und Verwaltung mitteilte. Steege zeichnet
für die gewerbliche Vermarktung verant-
wortlich. Einzig die Loftwohnungen, eine
Ladenfläche und Büroflächen sind noch
frei. Der Verwalter ist die Marstall Verwal-
tungsgesellschaft aus Stuttgart.

Der Architekt HelmutHauser erinnerte
daran, wie sich seine Firma um die Gestal-
tung der aus heimischemMuschelkalk be-
stehenden Natursteinfassade bemüht ha-
be. „Vorn zur Straße hin haben wir die Gie-
bel der umliegendenHäuser übernommen,
umdie dörfliche Struktur abzubilden“, sag-
te er. Jens Haberkorn hat das Projekt vom
Entwurf bis zur Fertigstellung begleitet.
„Wir haben rund 350Tonnen Stahl verbaut
und mehr als 800 Quadratmeter Fenster-
flächen installiert“, nannte der Projektlei-
ter beiHauserpartner ein paar Zahlen.

Leinfelden-Echterdingen Der zweite
Bauabschnitt ist fertiggestellt.
Von Stefanie Käfferlein

350 Tonnen
Stahl für
das Carré

„Dasmit dem
Amoklauf habe ich
dummerweise
gesagt, ichwar total
durcheinander.“
Der Angeklagte
auf Fragen des Gerichts
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